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gekennzeichnet durch ebene Lamination bzw. Rippelbil-
dungen, typische Merkmale für fluviatile Ablagerungsräu-
me (eventuell Überflutungsbereiche). Bemerkenswert war 
die Ausbildung kleinräumiger Harnischflächen in den neo-
genen Ablagerungen.

wgm (2009) charakterisiert den typischen Schichtaufbau 
im Bereich des Hauptbahnhofes vom Hangenden zum Lie-
genden durch eine Abfolge aus „Löss“, „Plattelschotter 
aus dem Wienerwald“ feinkörnige Sedimente des „Inter-
kolluvium“, eiszeitliche Donauschotter  – hier „Arsenalter-
rasse“ und „Pannone Schluffe/Tone“.

„Steinergasse 16“, 1170 Wien  
(Kartenblatt NM 33-12-20, WGS84; 599041/5341334)

Im Zuge der Errichtung einer Wohnhausanlage in der Stei-
nergasse 16 in Hernals wurden im November 2012 zwei 
römische Ziegelbrennöfen freigelegt. Das Baustellenareal 
wurde von der Stadtarchäologie Wien detailliert dokumen-
tiert, vermessen und anschließend wieder zugeschüttet. 
Der nordöstliche bzw. nordwestliche Teil der Baugrube war 
bis auf maximal 3,5 m Tiefe ausgehoben und erlaubte ei-
nen Einblick in den Aufbau des geologischen Untergrun-
des. Die Hangendsten 50–80  cm bestanden aus einem 
dunkelbraunen Schluff/Kiesgemisch mit sehr ausgepräg-
tem Relief zur darunterliegenden Schicht. Die Mittelkiese 
zeigten sehr schlechte Sortierung, teilweise sogar ein cha-
otisches Gefüge. Es könnte sich um rezente Hochwasser-
ablagerungen eines Seitenbaches (Alsbach) handeln. Im 
Anschluss daran trat ein Paket aus hellgelben bis braunen 
Grob-Mittel-Feinkiesen in einer stark sandigen Matrix auf. 
Die Kiese verkörperten ein Gemisch aus sowohl plattigen 
als auch runden Schottern. Häufig fanden sich Grobsand-
zwischenlagen, die in unterschiedlichen Mächtigkeiten, 
zum Teil auch auskeilend, zu beobachten waren. Die Ma-
terialzusammensetzung der Kiese umfasste hauptsächlich 
Quarze, Sandsteine und untergeordnet Kalkkomponenten. 

Lagenweise waren rostrote und schwarze Verfärbungen in-
nerhalb der Schotter zu erkennen. Der Aufschluss befindet 
sich im Niveau der Arsenalterrasse.

„Langenaugasse 3“, 1190 Wien  
(Kartenblatt NM 33-12-20, WGS84; 598597/5343992)

Im Mai 2012 wurde im Zuge der Errichtung einer Wohn-
hausanlage im 19. Wiener Gemeindebezirk eine Baugrube 
innerhalb sarmatischer Ablagerungen des Wiener Beckens 
aufgenommen. Die etwa 10 x 15 m große Baustelle zeich-
nete sich im Hangenden durch einen bis maximal 1,5  m 
mächtigen dunkelbraunen, stark verwurzelten Bodenhori-
zont aus. Es folgte im südlichen Hanganschnitt der Gru-
be ein knapp 2  m mächtiger brauner Grobsandhorizont. 
Im West- und Ostteil der Baustelle war unter dem Boden-
horizont eine 80 cm graue bis grünlichgraue Tonlage aus-
gebildet. Die Basis dieser Feinkornschicht zeichnete sich 
durch Reste von Molluskenschalen und Karbonatausfäl-
lungen aus. Im Anschluss daran waren bis zu 1,5 m mäch-
tige gebankte, teilweise mürbe, rostbraune Sandsteinla-
gen aufgeschlossen, wobei im oberen Abschnitt an der 
Grenze zur Tonlage Einschaltungen von grauen Kalkkom-
ponenten („Leithakalke“) mit bis zu 40  cm Durchmesser 
und vereinzelt dunkelrote Quarzschotter beobachtet wur-
den (Strandgerölle). Die Sandsteine zeigten symmetrische 
Wellenrippel, wie sie für den flachmarinen Ablagerungsbe-
reich typisch sind.
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SAMMLUNGEN

Bericht  
über die Neuordnung  

der paläozoologischen Kreidefossilien 
Österreichs 

an der Geologischen Bundesanstalt  
(Stratigraphische Sammlung)

irEnE zorn & joHanna wallnEr

Die vorhandene GBA-Aufstellung von paläozoologischen 
Fossilien aus der Kreide Österreichs (exklusive Typen-
sammlung  = publiziertes Material; Mikrofossiliensamm-
lung)  – wie sie schon im Palais Rasumofsky von Franz 
Stojaspal in den 1970er Jahren begonnen wurde – konn-

te in den letzten drei Jahren durch Material aus ungeord-
neten Sammlungsbeständen erweitert und neu geordnet 
werden. Die Grobordnung nach Oberkreide und Unterkrei-
de wurde beibehalten.

Innerhalb der Ober- und Unterkreide wurde das Material 
nach Bundesländern und regional nach Fundorten zusam-
mengestellt. Dabei konnten großteils auch die tektonischen 
Einheiten im Zusammenhang bleiben. Die Oberkreidekom-
plexe verteilen sich auf 201 Laden und beinhalten folgen-
de Themen:

• Rhenodanubische Flyschzone und Waschbergzone: 
Wien und Niederösterreich.

• Gresten-Klippenzone: Niederösterreich.



355

• Rhenodanubische Flyschzone: Oberösterreich und 
Salzburg.

• Gosau-Becken: Kärnten (Lavanttal und Krappfeld), Nie-
derösterreich (Einöd-Gosau, Neue Welt-Gosau, Gosau 
von Grünbach  + Cenomanium der Nördlichen Kalk-
alpen), Oberösterreich (Gosau-Gebiet + Helvetikum), 
Salzburg, Steiermark und Tirol.

Im Bereich der Orte Rußbach am Pass Gschütt und Gosau 
wurden die verschiedenen Gräben wie Edelbach-, Fins-
ter-, Hofer-, Neff-, Rando- und Tauerngraben nicht nach 
den Bundesländern Oberösterreich und Salzburg getrennt, 
sondern im Komplex Oberösterreichische Gosau belassen. 
Dieser Komplex ist am umfangreichsten, gefolgt von den 
niederösterreichischen Gosauvorkommen.

Fossilien der Unterkreide aus Vorarlberg (Helvetikum, un-
tergeordnet Rhenodanubisches und Bajuvarisches De-
ckensystem), Tirol (Tirolisch-Norisches und Bajuvarisches 
Deckensystem), Salzburg (Nördliche Kalkalpen, Tirolikum), 
Oberösterreich (Nördliche Kalkalpen, Bajuvarikum), Nie-
derösterreich und Wien sind nicht so zahlreich vertreten 
und in 23 Laden untergebracht. Am Ende des Sammlungs-
komplexes schließen vier Laden mit Fossilien von unbe-
kanntem Fundort an.

Innerhalb der einzelnen Lokalitäten der Kreidesammlung 
folgt das Ordnungssystem den Fossilgruppen. Von der 
größten zur geringsten Häufigkeit sind in der Sammlung 
Bivalvia (u.a. Rudisten, Inoceramus), Gastropoda (u.a. Ac-
taeonella, Cerithium, Nerinea), Anthozoa, Lebensspuren, 
Cephalopoda, Brachiopoda, Foraminiferida, Echinoidea, 
Hydrozoa, Crustacea, Bryozoa, Koprolithen, Scaphopoda, 
Chondrichthyes, Porifera und Reptilia-Fragmente vertre-
ten. Hervorzuheben sind die Spurenfossilien aus Wien und 
Umgebung, die Rudisten aus Kärnten und die Gosauko-
rallen und Gosaugastropoden. Aufsammler und Aufsamm-
lungsjahr konnten nur bei ca. einem Fünftel des Materials 
eruiert werden. Genannt mögen hier sein Johann Georg 
Ramsauer, Karl  Zittel, Friedrich  Simony, Alexander  Bitt-
ner, Johannes Langer, Sigmund Prey, Franz Stojaspal und 
Manfred Schmid. Nicht immer konnte zwischen Aufsamm-
ler und Bestimmer unterschieden werden.

Das Material wurde nach der Neuordnung inventarisiert, 
digital erfasst und neu etikettiert. Fast 3.000  Datensätze 
wurden erstellt, die Exemplaranzahl jedoch geht weit da-
rüber hinaus. 60 Schachteln mit Korallen, die aufgrund der 
Originaletiketten als Typen- und Belegmaterial zu rEuSS 
(1854) identifiziert werden konnten, wurden aus Platzman-
gel in der Typensammlung in der Stratigraphischen Samm-

lung belassen. Begleitend zu den genannten Arbeiten 
wurden sämtliche Kreidekorallen der Typensammlung zu 
folgenden Publikationen verifiziert und inventarisiert:
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